
Kote von der Udos.
(Wochenblatt.)

Be-iigSpreiS m it P»stvcrscnv»ng:
< $ a ii ; i i i l)v ig .............................fl. 5.20
H a l b j ä h r i g .............................   2.00
V ie r te ljä h r ig ..............................   1.30

'Pränum eration« Beträge und Einschaltung« Gebühren sind 
voran« und portofrei -,u entrichten.

L e h rif t lc i tu n g  und 'l tc n v a tt i in g  : Cbctc S ta b t N r, 8 . — Unfvaiititte Briese werbe» n ic h t 
angenommen, H a n d s rh riftc n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en . (Jttserate) werben bas erste M al mit 5 tr. itttb jebe« solgenbe M al mit 3 tr. pr- 
itjpaltige Petitzeile ober bereit Rannt berechnet Dieselben werben in ber B erw altnngs- 
stelle itttb bei allen Anttoncen-Expebitionen oi-gciiommeit.

Schiltst bcS B latte« F r e i t a g > U h r N m .

B e zu g s-P re ise  f ü r  i l to id b o fc n :
G a n z j ä h r i g ........................f(. 4.40
H a l b j ä h r i g ........................„ 2.20
Vierteljährig ........................   1.10

F ü r Zustellung in« Hau« werben vierteljährig 20 (r. 
berechnet.

Unsere Alpenliinder.
V. Land- und Forstwirthschaft.

D ie  österreichischen A lpen länder bieten dem Auge die 
verschiedenartigsten B ild er, lachende F lu re n  m it üppiger V e­
getation und h a rt d a ra n  hoch über die C ulturgreuze ragende 
kahle Hochgipfel m it ewigem E is  und Schnee; aber gerade 
die C ontraste verleihen diesen Gegenden so eigenthümlichen 
Reiz und begreiflich ist es. wenn der Alpenbcwohner im 
Herzen eine so innige Liebe zu seiner herrlichen H eim at 
hegt, daß er fern von ih r an  Heim weh vereght.

Entsprechend den verschiedenen Klim aten nud H öhenlagen 
bieten auch die A lpeu länder die verschiedenartigsten Bodeu- 
prvducte von südlicher V egeta tion  m it O elbau iu , W ein und 
edlen O bstsorten , b is zur kümmerlichen nordischen V egetation  
hoher A lpenthäler. —  D ie  Land- und Forstw irthschäst ist 
noch im m er die H aupternährungsquelle  der B evölkerung der 
A lpen länder, denn 7 9 %  sind d aran  betheiligt, w ährend  in 
den nordwestlichen Ländern (B öhm en, M ä h re n  und Schlesien) 
n u r  5 4 %  der Bevölkerung d aran  betheiligt sind. —  W ald  
und Weide n im m t die erste B edeu tung  ein, denn von den 
8 7 %  P ro d u c tiv lan d  der gestimmten Fläche der A lpeuländer 
sind 4 5 %  W ald  und 3 6 %  W eideland und n u r 1 5 %  Acker- 
uud W iesland.

D a s  größte Kleinod der A lpen ist der W a l d ,  n u r 
ihm verdanken die T h ä le r  ihre Fruchtbarkeit und ohne ihn 
w äre der größte Theil der A lpeuländer kahles Felsengebirge 
»mb obei H eideland . dessen V egetation  weder T h ier noch 
M ensch ernähren  könnte.

D e r  W erth  des W aldes liegt nicht so sehr in der 
dirccten Nutzung, die er durch G ew innung  seiner verschiede­
nen Produkte bietet, a ls v ielm ehr in den weit wichtigeren 
Aufgaben, die er in Bezug a u f  K lim a und B odenverhältnisse 
za erfüllen hat und die erst in neuerer Zeit ihrer ganzen B e ­
deutung nach erkannt w urden. —  D e r W ald  wirkt dem 
R egen und Schnee gegenüber wie ein Schw am m  ; das B lä tte r ­
dach des W aldes mit seiner durch die einzelnen B la t te r  und 
N ad e ln  in s  Unm eßbare gesteigerten Oberfläche nim m t den 
R egen in sich auf und gib t ihn langsam  auf den W aldboden 
ab und theilweise durch V erdunstung wieder an die Luft zu­
rück. — E r ist dadurch ein R e g u la to r  des K lim as und der 
Feuchtigkeit, die beide fü r  die Landw irthschaft von höchster 
B edeu tung ; er schützt d as  th a la b w ä rts  liegende G elände vor 
Abschwemmung und Lawinen und bricht auch die M acht der 
S tü rm e , er speis! und e rn äh rt die Q uellen , und h at daher 
den größten E influß  auf den gleichmäßigen W asserstand der 
Flüsse.

D e r W ald  hat somit nicht allein den B e d a rf  de« 
Menschen an  W alderzeugnissen zu decken, sondern er hat auch 
einen bestimmenden Einfluß auf den N a h ru n g ss ta n d  und d as  
W ohlbefinden des Volkes. —  D ie  trau rig en  Folgen der E n t­
w aldung sehen w ir au vielen S te llen  der E rd e  die im A lte r­
thum so reichen Gefilde; des E u p h ra t und T ig r is  zeigen in ­
folge der E n tw aldung  der G ebirge n u r noch die S tepp en - 
vegetativ», Griechenland w a r  früher w ald- und quellenreich, 
jetzt ist es w aldarm  und trocken, Kleinasien, d as  einst die 
herrlichsten F lu re n  auszuweisen hatte, ist jetzt trocken und 
verlor m it der Feuchtigkeit seine V egetation- —  D e r  C u ltu r- 
historiker R iehl sagt zutreffend : „ W ir  sehen, wie ganze ge­
segnete Länder, denen m au den schützenden W ald  geraubt, 
de» verheerenden F lu te n  der G cbirgsw ässer, dem au sd ö rre n ­
den Obern der S tü rm e  verfallen sind, und ein g roßer Theil 
I ta l ie n s , d as  P a ra d ie s  von E uropa, ist ausgelebtes Land, 
weil sei» B oden keine W älder mehr trü g t, unter deren Schutz 
er sich wieder verjünge» könnte. A ber —  nicht bloß das 
Land ist ausgelebt, >andern auch das V olk ." —  D ie  Folgen 
der Entw aldung sehen w ir in Oesterreich in de» Küstenländern 
und in K rain , wo ein großer T h e il w aldfähiger Fläche be­
reit« Karst ohne jede V egetation  und ein T h e il W eide mit 
Gestrüppe ist, w a s  nur ein klebergaugsstadium  vom einstigen 
W ald zu jenen schauerlichen Steiuw llsten  darstellt. D ie  furcht­
baren Ueberschwemmungcu iu K ärnten  und T iro l im S p ä t-  
herbst 188,2, die viele Hunderte menschlicher W ohnungen zer- 
stört, F luß läufe zerrissen, den B oden von Aeckern und Wiesen 
lvrtgefchwemmt und ganze T häler v erm u hrt haben, w as  den 
ohnehin arm en Ländern einen Schaden von etwa 35 M ill i ­
onen G ulden bereitete, sind ein w arnendes Zeichen, daß sich 
«uch m diesen Ländern  die F olgen der E ntw aldung  eiuztt- 
stellcn beginnen.

D ie R egierung  sah sich dadurch v eran laß t, g roßartige  j 
M aßregeln  dagegen zu ergreifen und nach den in Frankreich 
nach ähnlichen K atastrophen in den Alpen, P y renäen  und 
Cevcnnen durchgeführten Beispielen an  die V erbauung  der 
W ildbäche und W ieder-A ufforstung der Q uellengebiete zu 
schreiten.

D ie  Folgen der E ntw aldung sind selbstverständlich im 
G ebirge weit gefährlicher a ls  im Hügelland und in der Ebene; 
an den gesicherten B estand  des W aldes knüpft sich daher in 
den G eb irg slän d e rn  ein hervorragendes allgemeines I n t e ­
resse. —  D urch  gesetzliche M aßregeln  m uß der Waldbesitzcr 
strenge verhalten w erden, diesen allgemeinen In teressen  Rech­
nung  zu tragen, hiebei werde» a llerdings oft A uslagen noth­
wendig, die nicht n u r  die R ente verschlingen, sondern auch 
neue Inv estitio nen  erfordern.

D ie s  kann füglich von einem Privatbesitzer nicht v er­
lan g t werden, daher sollten alle jene W aldflüchen, an  deren 
B estand  sich hervorragende allgemeine In teressen  knüpfen, vom 
S ta a te  übernom m en und verw altet w erd en ; es ist noch im m er 
besser, wenn der S t a a t  keine oder n u r  geringe R enten aus 
dem Waldbcsitz zieht, ja  selbst hie und da nvch Inv estitio nen  
macht, a ls  wenn durch die verheerenden F o lg en  der E n tw a l­
dung ganze Gegenden verw üstet werden und durch sehr kost­
spielige B au ten  diesen Schäden E inhalt gethan und vorge­
beugt werden m uß. Aus alle Fälle  aber soll der W aldbesitz 
in große H ände kommen, denn n u r dann kann m an eine 
regu läre Forstw irthschaft und dam it W ah run g  der allgemeinen 
In teressen  erzielen.

Richt nur fü r  die Landw irthschaft, auch fü r die In d u s trie  
hat der W ald  die größte B edeutung, nicht so sehr durch bi" 
Lieferung der W aldproducte, B r e n n - B a u  , und Jndustrieho lz , 
R inde fü r  die Gerberei und verschiedene Nebenproducte (rote 
H arz, S tre u ,  B aum früchte re.) au f deren V erarb e itun g  zah l­
reiche In d u s trie n  basireu, a ls  vielm ehr dadurch, daß  der 
W ald  aus den W asserstand der Flüsse, deren K raft in in d u ­
striellen Anlagen ausgenützt w ird, bedeutenden E influß  hat. 
F ü r  industrielle Zwecke sind n u r jene Flüsse nutzbar, welche 
möglichst couslanten W asserstand haben, dies ist aber n u r  
daun der F a ll, wenn d as  O uellengebiet des Flusses ent­
sprechend bew aldet ist. —  J e d e r , der die V erhältnisse 
der G ebirgsw ässer kennt, w ird  aus  eigener E rfah run g  wissen, 
wie sehr selbst re la tiv  kleinere E n tw aldungen im OucUenge- 
bict aus die Gleichmäßigkeit des W asserstandes störend ein­
zuwirken vermögen.

E s  ist daher eine Forderung, die im In teresse  der I n ­
dustrie erfüllt werden muß, daß  die Q ucllengebiete der Flüsse 
bewaldet bleiben und in den meisten F ällen  mehr a ls  jetzt 
bewaldet werden müssen.

I n  der E rkenn tn is der wichtigen A ufgaben des W aldes 
w ird  m an d a ra n  | gehen müssen, einen G eueralw nldp lan  fü r  
d as  ganze Alpengebiet zu entwerfen, sowie z. B .  alle größere 
S tä d te  einen Z ukunftsp lan  entwerfen, nach dem sich bi" 
S t a d t  entwickeln soll und nach dem m an  sich bei Um- und 
N eubauten  zu halten hat. —  D ieser W aldp lan  w ird  be­
stimmen, welche Flächen unter allen Umständen W ald  bleiben 
müssen (B an n w äld e r) welche einer B ew irth  sch aftung u n te r­
zogen werden können, und welche Flächen die dem W ald  gegen- 

I w a ttig  entzogen, wieder zu W ald  gemacht werben müssen.
D a s  fü r die Landwirthschaft unbedingt nöthige W eide­

gebiet m uß dabei selbstverständlich ausgeschieden werden, ja  
durch R egu lirungen  und Com assationen können die W ald- 
und Weideflächen viel v o r te i lh a f te r  a ls  es jetzt der Fall 
ausgetheilt werden.

Viele C ulturflächen und manche B auern gü te r im G e ­
birge, die ohnehin n u r ein ärm liches D asein  fristen, sollten noch 

! zu W ald  werden, und dabei w ürde die Bodenfläche ihre 
Aufgabe viel besser erfüllen. D ie  Abstiftuug von B auern - 
wirthschaften im G ebirge ist durchaus nicht im m er eine so 
schädliche, vvlkswirthschaftliche Erscheinung, wie sie m anchm al 
in der Oeffentlichkeit hingestellt w ird, sondern diese G ü ter 
w urden meist über ihren reellen W erth  von den Waldbesitzern 
eingelöst und könnten sich in Folge der stets schwieriger sich 
gestaltenden ExisteuZverhältnisse ohnehin nicht a ls  selstsländigc 
W irthschaften erhalten .

D e r W ald  ist auch a ls  J ag d g ru n d  von Bedeutung, 
denn abgesehen von der ethischen B edeutung der J a g d  a ls  
edelster, S e e le  und K örper stählender S p o r t ,  spielt sie auch 
eine nicht unbedeutende R olle  in der Volkswirthschaft, der 
W erth  der Jag d b eu te  beträgt in Oesterreich ca. 3  M illionen  
G ulden und sind 3 0 .5 7 6  Angestellte m it der J a g d  beschäftigt.

auch d as  Gewerbe w ird durch die fü r  die J a g d  b en ö tig te n  
Requisiten (Gewehre, M u n itio n  re) beschäftigt und manchen 
Hochgebirgsgcgenden bring t sie ab und zu lohnenden Frem den­
verkehr.

D e r W a l d  ist, wie heute allgemein anerkannt, der 
wichtigste Beschützer der tiaiibroirchschaft, ohne den W a ld  
konnte in den G ebirgsgegenden eine lohnende Landw irthschaft 
ü berhau p t nicht bestehen. —  D ie  L a n d w i r t h s c h a f t  in den 
A lpen ländern  w ird  in den verschiedensten Verhältnissen und 
Form en betrieben, deren Extreme der ertragreiche g artenäh n ­
liche Feldbau  S ü d t iro ls  und Die spärliche W eidenwirthschaft 
des Hochgebirges sind. H auptgegenstand derselben ist die V ieh­
zucht, diese kann noch wesentlich gehoben werden durch Züch­
tung reiner, fü r  die verschiedenen Gegenden geeigneter Rassen 
und dadurch fü r die Züchter lohnender werden. I n  dieser 
Beziehung leisten viele laudwirthschaftliche Vereine sehr ver­
dienstliches. D ie  B erge bieten zahlreiche prächtige S o m m e r­
weideplätze und die T h ä le r  sind meist fü r  F u tte rb a u  sehr 
geeignet. D e r  Wiesen- und künstliche F u tte rb a u  kann der 
Flüche nach auf Kosten des K ö rnerb aues, der in den meisten 
A lpenländcrn  ohnehin nicht m ehr entspricht, ausgedehnt werden 
und durch B e- und E ntw ässerungsanlagen , entsprechenden 
Fruchtwechsel, künstliche D üngung  :c. weit intensiver betrieben 
werden.

D e r  M o l  k e r e i b e  t r i e b  auf genossenschaftlicher G ru n d ­
lage könnte ebenfalls für viele Gebirgsgegenden eine Q u elle  
reichen Einkom m ens werden, einige T h ä le r  der Schw eiz sind 
durch Käscerzeugung reich geworden, w arum  sollte dies nicht 
auch in unseren A lpen möglich sein?  —  Auch der O bstbau  
kann in einigen Gegenden durch Zucht edler S o r te »  und ge­
meinschaftliche D ö rra n la g e u  2C. weit lohnender gestaltet werd. n ; 
frisches und couservirtes O b st sowie auch M olkereiproducte 
sind heute W elthandelsartikel.

Sonstige Rebennutzunge», wie Bienenzucht, Fischzucht, 
die heute kaum beachtet werden, können, m it V erständn is be­
trieben, in  vielen A lpenthälern reichlichen E r tra g  abw erfen.

H ätten  w ir in den A lpenländcrn  jenen Fleiß und jene 
In te llig en z , die z. B . in Sachsen  auf W ald - und L andbau 
angewendet werden, um unsere W älder und F lu ren  stünde 
es weit besser und eine weit zahlreichere Bevölkerung könnte 
sich reichlich e rn ä h re n ; anstatt der zumeist ärmlich aussehenden 
bäuerlichen GcbirgSbevölkerung, der h arte  A rbeit und S o rg e  
d as  Gesicht durchfurcht und den bleichgesichtigen, schlecht ge­
nährten  K indern, wie m an  sie im G ebirge so häufig triff t  
w ürden w ir frohe, zufriedene, regsame G estalten und lachen­
de, rosige Kindergesichter begegnen und von der hohen Alm  
b is  zum  tiefen T h a l, wo jetzt meist R o th  und stille S o rg e  
herrscht, w ürde wieder der J u b e l ru f  des W ohlergehens er­
tönen. —  W ir  w üßten  darum  den A lpenländern , in denen 
ja  fast alle B edingungen ivirkhschaftlichen G edeihens so reich­
lich vorhanden, nichts Besseres zu wünschen, a ls  daß ihre 
von N a tu r  gutm üthige und gut veranlagte Bevölkerung auch 
jenes M a ß  von F le iß  und B ildung  besäße, wie w ir es vor 
unseren Grenzvsählen in S achsen  und noch in  vielen T h e ilen  
des großen, herrlichen deutschen Reiches ersehen. z .

(W ird fortgesetzt.)

Politische Wochenschau.
Kaiser F ra n z  Jo se s  hat dem italienischen M in iste rp rä ­

sidenten C risp i und den M .lü ste rn  M a g lia n i  und G rim a ld i 
dos G roßkreuz des Leopoldordens verliehen. E s  sind diese 
Verleihungen Zeichen der freundschaftlichen B ande, welche 
Oesterreich m it I ta l ie n  verknüpfen und Zeichen der B e fr ie d ig ­
ung über den Abschluß des neuen H an de lsv e rtrag es  m it I t a l i e n  
Auch in O e s te r r e ic h  selbst ist ein O rdensregel! über jene 
B eam ten des F inanzm inisterium s niedergegangen, welche sich 
Verdienste um d a s  Zustandekommen der Zucker- und B rau t»  
roeiufteuer a ls  M itschöpfer und F ö rd e re r  dieser Gesetze er­
w orben haben.

Viel glossirt w ird auch inB eam tenkreisen die E rn enn un g  des 
P räsid ia listeu  des F inanzm in isters, S ec tio n sra te s , W ito ld  v. 
Korytvw ski, eines Stockpolen, zum M in is te ria lra th e im  F in a n z ­
m inisterium , da derselbe erst 1 88 0  in den S ta a tsd ie n s t t ra t  und 
1881 von D unajew ski a ls  M inisterialv ieesecretär in s  M inisterium  
berufen wurde.

G ro ßes Aufsehen erregt in  W ien, daß  am  T ag e  des
H. C yrill und M e th u d iu s  unter g ro ßer Pornpen tsaltung  und 
ohne daß  v o rher etw as v erlau te t hätte, ein tschechischer 
Gottesdienst in der deutschen Pfarrkirche des x . Bezirkes

nächste» Nummer des B la ttes.Der Schluß der Erzählung „Der bhristino" fptßt we«;en RaninmaugelS in der

Nr. 28. Waidhofen a. d. M bs, den 14. Ju li 1000.



%r. 28. „Bote von der M b s" . 3. Jahrgang.
F arvo ritcn  Der»n P a t ro n  die Com m une W ien ist, abgehalten 
wurde. F ranciskaner P .  Krschesodla, R e lig ion sleh rer an d e r 
tschechischen Privatschule in F a v o rite n , besorgte die Festpredigt, 
d ann  folgte eine große Procession durch die S t r a ß e n  unter 
A bsingung tschechischer Lieder, bei der Kirchcufahnen m it 
tschechischen In sch riften  herum getragen w urden, die Kirchcu- 
glocken bimmelten m it vollem G eläute ihren G ru ß  dazu, die 
Polizei entfaltete ein besonderes M achtaufgebot und am Kirchen- 
platz w ar große M enschenansamm lung welche diesen Aufzug, 
der nicht sonderlich erbaute, anstaunte. W ien h at nun seine tsche­
chische Schule  und seinen tschechischen G ottesdienst. —  W ien 
w ird  im m er deutscher. D r .  Lueger und Genossen freuen sich 
über die A usbreitung des echte» O esterreicherthum s.

N icht ganz so erfreut w a r der Bezirksausschuß des 
X. Bezirkes, der sich in  Fo lge  dieser tschechischen Ueber- 
raschung sofort v eran laß t fand eine außerordentliche S itzung  
einzuberufen, in welcher der Beschluß gefaß t wurde, an  den 
G em eiuknrat die B itte  zu richten, das G em einderathsprüsi- 
d ium  wolle den V orfall in ernstliche E rw ägung  ziehen und 
im  S in n e  des §. 8  le s  Gesetze» vom 7. M a i  1 87 4  (R .G --B .)  
N r .  5 0  Abhilfe anstreben, um die W iederholung solcher 
V orfälle  in Zukunft zu verhindern und de» nationalen W ühle­
reien auf kirchlichem B oden ein Z ie l zu setzen.

W ie die deutsche Z eitung  erzählt, so t r a t  vor dieser 
S itzung  des Bezirksausschusses ein M itg lied  desselben in 
ein G asth aus  am Keplerplatz, wo eine A nzahl Tschechen der 
politischen W eisheit eines Landsm anns lauschte. Dieser nahm  
die Anwesenheit des stram m  deutsch gesinnten B ezirksaus- 
schußmitgliede« zum A nlaß , um  in seinem Deutsch eine Rede 
folgenden I n h a l te s  vom S ta p e l zu lassen : „ L a ß t 's  euch von 
den dummen Kerlen, den Bezirksausschüssen, nicht zum N a rre n  
halten W ir  sind Tschechen, w ir bleiben Tschechen, darum  
reden m it tschechisch, und w er deutsch reden will, soll nach 
Deutschland reisen, d o rt kann er deutsch reden, so viel er 
w ill. W er m it uns reden w ill, der muß tschechisch reden, 
wenn er fortkommen w ill."  ( ! ! )

M a n  konnte nun  a llerdings auch argum entiren , daß  
die Tschechen, wenn sie in W ien nicht deutsch reden w ollten, 
fei» zu Hause in Tschechien bleiben mögen. E ine solche B e ­
hauptung  märe a b .r  eine Verletzung der M ajestä t der großen 
Tschechischen N atio n . D ie  Rcchtssection des W iener Gemein* 
dera thes  h a t den Beschluß der B ezirkSvertretung F a v o rite n  
bereits in V erhand lung  genommen und einstimmig beschlossen 
dem G em einderat den A n trag  zu r Annahm e zu em pfehlen:
1. ES sei eine E ingabe an  das C ultusm in isterium  zu richten, 
in  welcher unter B erufung  auf den §  8 des Gesetzes vom
7. M a i  ^1874 (R .-G  B . N r . 50) die B itte  gestellt w ird, 
daß die S taa tsb eh ö rd e  gegen den P f a r r e r  F ü r s t  eiuschreite;
2. gleichzeitig sei eine E ingabe dem fürsterzbischöflichen Con- 
sistorium zu überreichen, in  welcher unter D arste llu ng  des 
S achv erha lte s  die B itte  gestellt w ird, gegen den P fa r re r  
F ü rs t, sowie gegen den Franziskaner-M önch P . Krschesodla 
vorzugehen. Nach den authentisch gepflogene» Erhebungen ist 
es evident, daß P fa r re r  F ü rs t  die B ew illigung  zur A bhaltung  
des tschechischen G ottesdienstes beim fürsterzbischöflichen Con- 
sistorium nicht eingeholt hat. D e r  citirie § 8  des Gesetze 
bestimmt im Absätze 2 :  „ H a t sich ein S eelsorger eines V e r­
haltens schuldig gemacht, welches sein ferneres V erbleiben im 
kirchlichen Amte a ls  der öffentlichen O rd n u n g  gefährlich er­
scheinen läß t, so kann die staatliche C u ltusverw altu ng  feine 
E n tfernung  von der A usüb un g  des kirchlichen Am tes verlangen."

D e r  G em eindevorstaud von Wrschvwitz bei P r a g  ver­
weigert d e»B ehörden  der „W iener-R eg ierung  de» G ehorsam . 
Alle In s tan zen  haben entschieden, daß  die E ltern  der die 
deutsche Schule in W rschowiß besuchenden Kinder zu r E n t­
richtung des Schulgeldes fü r die tschechische nicht verhalten 
w erden können. D er Wrschowitzer B ürgerm eister lä ß t  sie aber 
pfänden, wenn sie nicht innerhalb  2 4  S tun den  d as  S c h u l­
geld entrichten.

Noch besseres leistet aber die Rieger'sche Zeitschrift 
„ P o litik " , welche die Landesausschllsse von S tep e rm ark , K ö rn ­
chen und Schlesien der Rechtverletzung zeiht, weil dieselbe» 
noch im m er nicht in slavischer (windischer und tschechischer 
S prache anitire».

D ie „ P o litik "  fordert die in den betreffenden P rov inze»  
wohnenden S la v e n  ans, in Zukunft gegen alle die iprach- 
lichc Gleichberechtigung verletzenden Erlässe und V erfügungen 
der genannten Laudesausschüsse den Klageweg zum Reichege­
richte zu betreten. W er nicht tschechisch und polnisch spricht, 
soll in T ro pp au , wer nicht slovenisch spricht, in G raz  und 
Klageusurt, w er nicht kroatisch spricht, in Pareiizo  a ls  Landes- 
ausichußm itglied den Laufpaß e rha l'e»  D ie  Deutsche» haben 
nach der M einung  des Rieger'sche» O r g a n s  in d e : Landes- 
auSschüssen von T ro p v a u , G ra z  und K laqensurt nichts zu 
suchen und der istrianischc Landesausschuß müßte von den 
I ta l ie n e rn  gereinigt werden. Auch die sämmtlichen Landes- 
beamtcn deutscher, beziehungsweise italienischer N a tio n a litä t 
müssen nach dem D ictum  der „P o litik "  in den genannten 
Provinzen  ohne G nade und B arm herzigkeit davon gejagt 
werden.

D a s  ist schon der reine G rößenw ahn  und es w ird 
nothw endig werden, baß  in B öhm en  baldigst die L andesirren ­
häuser ausgiebig  erweitert werden.

I m  Proceß  Schönerer ist b as  S ch lu ßw ort gesprochen 
worden, die B eru fu ng  gegen d as  S tra fa u s m a ß  w urde ver­
w orfen.

I n  D e u t s c h l a n d  w urde der officielle B erich t der 
deutschen Aerzte über Krankheit und Tod des K aisers Friedrich 
veröffentlicht, derselbe f ä l l t  e i n  v e r n i c h t e n d e s  
U r t h e i l  über M a c k e n z i e ,  der unter Nachweisung 
grober Unwissenheit, wenn auch nicht dem W orte, sondern 
der S ach e  »ach a ls  B e trü ge r gebrandm arkt w ird. D e r  eng-

I lischt A rzt h a t ü b e rau s  gewissenlos gehandelt, und man ver- 
I steht jetzt erst ganz jene Andeutungen, welche in B erliner 
' B lä tte rn  v o r Kurzem über die in maßgebenden Kreisen ge­

pflogenen E rw ägungen  gemacht wurden, ob gegen Mackenzie 
nicht gerichtlich einzuschreiten und derselbe unter Anklage zu 
stellen sei.

D ie  deutschen Herzte haben bereits im M a i  v. I .  d as  
V orhandensein vom K rebs festgestellt und eine O p era tio n  im 
Wege der Kehlkopfspaltung fü r  nothwendig erklärt, welche 
d am als  bei der geringen Entwicklung des Uebels und der 
vortrefflichen Constitution des P atienten  m it aller W a h r ­
scheinlichkeit zur H eilung geführt, wenn auch eine bleibende 
D äm pfung  der S tim m e zur Folge gehabt hätte. Alles w ar 
zur O p e ra tio n  auf den 20. M a i  1887  vorbereitet, vor 
welcher noch der auf Wunsch der dam aligen Kronprinzessin 
V icto ria  herbeigerufene schottische A rzt Mackenzie ein Urtheil 

I abgeben sollte. Mackenzie erklärte die Geschwulst an den 
S tim m b än d ern  nicht fü r K rebs, nicht fü r b ö sa r t ig  und ver­
hieß die H eilung ohne chirurgischen E ing riff von Aerzten, 
d arau f hin unterblieb die O p e ra tio n . M akenzie übernahm  
die B ehandlung  des K ronprinzen und machte Versuche m it­
telst einer scharfen Z ange Theile der Geschwulst zu entfernen, 
bei einem dieser Versuche verletzte er d as  gesunde rechte 
S tim m b a n d , wodurch der K ronprinz den Gebrauch der 
s t im m e  verlor, den er erst später theilweise wieder erhielt. 
D urch  die E n tfe rn un g  des Kronprinzen nach E ngland  und 
S chottland, angeblich wegen des günstigen E influßes der 
dortigen Luft, wußte er dcnielben der C ontrole der deutschen 
Aerzte, die sämmtlich nach Hause geschickt w urde», zu ent­
ziehen. V on E ngland  begab sich der K ronprinz bekanntlich, 
ohne B e rlin  zu berühren, sofort nach Toblach  und dann nach 
S a n  Rem o. A ls dort die deutschen Aerzte, unter ihnen der 
W iener Professor S c h ro tte t  zum Consil berufen w urden, con- 
stantierten sie einm üthig K rebs und das Z uspät einer O p e r­
ation, wlesie im M a i  m it Aussicht auf E rfo lg  möglich gewesen 
wäre — und daß n u r die H erausnahm e des Kehlkopfes —  eine 
O p era tion  auf Leben und  T o d , d as  einzige M itte l zu einer 
gründlichen H eilung sei, denn die V ornahm e des L u ftröhren ­
schnittes h a t nicht den Zweck d as  Uebel zu heilen, sondern 
n u r den Zweck d as  Leben des P a tien ten  zu verlängern. D e r  
deutsche K ronprinz , welcher die ihm  von Professor S c h rö tte r 
gemachten Eröffnungen  über seinen bedenklichen Zustand m it 
einem bew underungsw erten Heldenmuthe aufnahm  —  lehnte 
die V ornahm e dieser großen O p era tio n  ab.

Auib in der weiteren B ehandlung  werden dem Mackenzie 
F eh ler und Nachlässigkeiten nachgewiesen.

Mackenzie ist seinerzeit vom Todtenbette des K aisers 
hinweg aus seiner Reise in B rüssel. H aag  und P a r is  p ra h ­
lerisch aufgetreten, hat T a g  fü r T a g  den ihn  besuchenden 
Zeitungsschreibern  M itthe ilun gen  gemacht, die er dann wieder 
ableugnete, so daß  selbst P a r is e r  B lä t te r  ihn fü r  einen P r a h l ­
hans und Schwätzer erklärten.

E s  ist geradezu unerklärlich, daß  die Um gebung des 
K aisers durch einen solchen C h a rla ta n  sich täuschen lassen 
konnte. T ie  N a tio na l-Z e itu ng  macht zu diesen Enthüllungen 
die B em erkung: „ S o  weit menichliches Ermessen in einer 
solchen Angelegenheit reicht, kann d as  U rtheil n u r  lauten , 
Kaiser Friedrich wäre wahrscheinlich gerettet worden, wenn 
m an den R a th  der deutschen Aerzte im F rü h ja h r  1 887  be­
folgt h a t te ; er ist durch die Mackenzie'sche B ehandlung dem 
sicheren U ntergange geweiht w orden."

D e r  B u n d e s a u s s c h u ß  h at den E n tw urf des 
Gesetzes über die A lters- und In v a lid e n  - V ersorgung der 
Arbeiter fertig gestellt, w ir werben auf denselben noch zurück 
kommen.

B ism arck  begibt sich w ährend der Kaiscrreise auf U rlau b , 
seine S telle  v ertritt sein S o h n  H erbert. D ie  meisten Zeitungen 
zerbrechen sich den Kopf über etwas, w orüber sie nichts wissen, 
nemlich über die voraussichtlichenpolitischen Ergebnisse derZu- 
sammenkunft des deutschen K aisers mit den, russischen Z aren .

D e r  K ö n i g  v o n  S e r b i e n  strebt thatsächlich die S chei­
dung seiner Ehe m it der K önigin N a ta lie  an , welche gegen­
w ärtig  mit dem jungen Köuigssohne in W iesbaden weilt.

Nachdem die königlichen V erm ittlungsvorschläge abge­
lehnt worden zu sein scheinen, wird es zu einem Spruche der 
S y n o d e  kommen und da die Königin gutwillig den P rinzen  
nicht herausgeben w ill, dürfte auch die Anwendung von 
Z w angsm aßrcgeln  eintreten.

I n  B u l g a r i e n  haben wieder einm al R ä u b e r  säm m t­
liche B eam ten einer Eisenbahnstation lB ello ras  aufgehoben 
und in Gefangenschaft w eggeführt, um fü r sie ein Löjcgeld 
zu erlangen.

I n  der T ü r k e i  haben einige R egim enter wegen jähre  
langer Nichtbezahlung ih rer Löhnungen reoo liirl, sie w urden 
auf U rlaub  geschickt und bezahlt. p.

Die Gründungsfeier des Gesangvereines in 
Almerfeld.

T e r  deutsche M ännergesang  a ls  ein volksthümlicher 
A usfluß  der Kunst, wie er sich bei keinen, anderen Volke und 
in keinem anderen Gebiete künstlerisch-gesellschaftlichen Lebens 
findet, ist eine Erscheinung im deutschen Leben, auf die w ir 
stolz sein dürfen. D a ß  die B edeutung des G esangoereins­
wesens erkannt und gew ürdig t w ird, dafü r sprechen die zahl­
reichen Liedertafeln, Gesangvereine und Liederkrünze, welche 
über alle Theile deutschen Landes, ja  überall, wo die deutsche 
Z unge klingt, ausgebreitet, in S täd ten , M ärk ten  und D ö rfe rn  
den volksm äßigen Gesang pflegen, und denen sich im m er w ie­
der neue B rudervereine anschließen. S o  ist denn auch in 
unserer Nachbarschaft, in dem freundlichen M arkte U lm  e r»  
s e l b ,  dem deutschen Liede eine neue Heimstätte erstanden,

indeni daselbst im vorigen J a h r e  ein Gesangverein in s  Leben 
gerufen wurde, der trotz mancher Hindernisse so tüchtig g ea r­
beitet h a t, daß er bereits heuer seine G ründungsfeier halten 
konnte, die so gelungen verlief, daß  sie alle E rw artu n g en  weit 
übertraf. Z u  derselben fanden sich am  N achm ittag des ver­
flossenen S o nn tag es, nachdem sich gegen M itta g  d as  äußerst 
ungünstige W etter in überraschender Weise gebessert hatte, 
im  G asthause des H errn  Kriechbaum, wo sich d as  V e n ti ls -  
locale des jungen V ereines befindet, A bordnungen m ehrerer 
benachbarter und entfernterer Gesangvereine, von Amsiclten, 
S teiuakirchen, G re in , Schw crtbcrg  (m it Fahne) und W aid- 
hosen a. d. A bbs (1 8  S ä n g e r  m it der F ah n e  und mehrere 
unterstützende M itg lieder) ein, wo dieselben von den U lm en 
selder S a n g e sb rü d e rn  auf das herzlichste begrüßt w urden. 
U n ter V o ra u tr it t  einer recht guten M iisitcapelle bewegte sich 
h ieraus der Festzug, der an  vielen S te lle n  m it B lum en- 
spenden begrüßt w urde, nach der F ab rik srestau ra tio n  des 
H errn  R ödinger, in deren sehr hübsch geschmücktem G arten  die 
G r ü n d  u n g s l i e d e r t a s e l  abgehalten w urde. Durch die­
selbe bewies der V erein, daß er unter der tüchtigen Leitung des 
Chorm eisters, des H u. O berlehrer«  P r ü g l h u b e r ,  der selbst a ls  
trefflicher S c h u b ert-S ä n g e r sich einführte, in der kurzen Zeit 
seines B estandes viel gelernt h at, denn sämmtliche Chvre, 
unter denen sich einige fü r  kleinere Vereine ziemlich schwierige 
Stücke befanden, w urden von den wackeren S ä n g e rn  m it 
überraschender P räc is io n  gesungen. Nach B eendigung des 
P ro g ram m es begrüßten die V ertreter der anwesende» V e r­
eine den jungen B rudervercln , und zw ar die H erren  Putz, 
V orstand des Am stetlner Gesangvereine«, Forstm eister H ern d l 
a u s  G re in , Lehrer B ern a u e r  von Schw ertberg  und Professor 
R uff, V orstand des W aidhofner M ä n n e r  • Gesangvereines. 
Letzterer gab der herzlichen Freude der Sangesgenossen a u s  
W aidhofen über die G rü nd un g  eines neuen H o rtes  des deut­
schen Liedes in unserer engeren H eim at Ausdruck und betonte 
die B edeu tung  der Gesangvereine fü r die Pflege und K rä ftig ­
ung deutschen G eistes und des nationalen  B ew ußtseins. H ie r­
auf wurden die W ahlsprüche und S ä n g e rg rü ß e  gewechselt und 
von M itg lied e rn  des Am stetlner G esangvereines zwei Solo» 
Q u a rte tte  und vom W aidhofner M änner-G esangverein  mehrere 
Chore zum V o rtrag e  gebracht. Diesen reihten sich sehr gelungene 
humoristi che E inzelvorträge von Saugesgenossen a u s  Am- 
stet en, besonders des auch in W aidhofner Kreisen wohlbe­
kannten H errn  G rafen  T r ia n g i, au s  G rein  (Forstmeister 
H ernd l) und S teinakirchen an , welche das sehr zahlreiche 
gewählte Publikum  in die heiterste S tim m u n g  versetzten. 'Nach­
dem von den der weilen E n tfernung  halber zuerst scheidenden 
wackeren S chw ertberger Sangesgenossen herzlicher Abschied 
genommen worden, und die Zurückbleibenden in Fo lge eines 
plötzlich eintretenden R egens unterschätzendem D ache n äh er und 
näher zusammen gerückt w aren , entwickelte sich ein gemüthliches, 
frohes Sängcrlebcn, so d aß  d ie S tu n d e  des Abschiedes xafch Hera» 
kam. Schließlich erstrahlte der G arten  in prächtigem bengali­
schen Lichte und gegen 11 U hr trennten  sich die W aidhofner 
S ä n g e r  m it dem Gefühle vollster B efried igung über die so 
angenehm verlebten S tu n d e n  von den lieben Sangesgenossen 
aus  Ulmerfeld, die alle Ursache haben dürfen, au f ihre 
G ründungsfeier, die einen so glänzenden V erlauf genommen, 
stolz zu sein. —  M öge auch der wackere U l m e r s e l d e r  
G esangverein, der leine erste Feuerprobe so glücklich bestanden 
und der nun zu einem neuen Gliede in der Kette der deut­
schen M annergesangvereine geworden, inm itten heiterer Lust 
und Fröhlichkeit stets der Ausgaben sich bew ußt bleiben, welche 
der G esang dem ernsten S treb en  stellt, möge er es stets a ls  
heilige Pflicht erachten, daß der deutsche M ännergesang  ein 
H erold  der Gesittung und B ild un g  ist, daß ihm  ideale Ziele 
gesteckt sind! I n  diesem S in n e  rufen w ir ihm  ein herzliches 
„ G l ü c k  a u f "  zu!

Eigenbericht -es „Asten von -e r Ybbs".

A b b s i t z ,  den 10. J u l i  1888. 
B ei den am 23. J u n i  d. I .  zu I b b s i t z  vorgenom ­

menen G e m e i n d e a u s s c h u ß  w ä h l e n  w urden im ersten 
W ahlkörper gew ählt die H erren :

Ludw ig Schachtlet, W irth  und Fleischhauer,
M ichael Fürnschlief, G re is le r und Geschmeidewaarenh., 
Jo se f  Sengstschniid. Lederer,
Leopold H afner, M ü lle r , Bäcker und W irth .

I m  II. W ahlkörper die H e rre n :
F ran z  W eißenhofer, Schlosser und S peng ler,
Jo se f  Rcstm ayer, M üller,
Jo se f  Windischbauer, K aufm ann,
Jo ses  W eißenhofer, Hackenerzeuger.

I m  III. W ahlkörper die H e rre n :
Jo se f  Schm aderer, W irth ,
S ebastian  CUegast, Schneider,
C a r l Schölnham m er, Löffelerzeuger,
F ran z  Höblinger, M ü lle r und Bäcker.
B ei der am  7. J u l i  vorgenom m enen B ürgerm eister- 

wahl w urde H err Jo sef S c h m a d e r e r  zum B ürgerm eister, 
die H erren  Jvsef W i n d i s c h b a u e r ,  Ludw ig S  ch a ch n e r  
und ^M ichael F ü r n s c h l i e f  zu Gem eiudcrüthen, sämmtliche 
m it S tiinm -neinhelligkeit gew ählt.

Bericht
über die öffentliche Gemeinderathsfitznng vom

8 . J u li  1888.
G egenw ärtig  die H erten  : C arl F r i e ß , B ü rgerm eiste r; 

F lo r ia n  M a y r ,  B ü rgerm eiste r-S te llvertrete r.



9k . 28. „Bote von der M bs.„ 3. Jahrgang.
D ie H erren  S ta d t rä th e :  93. F u c h s ,  I .  J a x ,  F erd . 

S c h n  ( h i n g e t ,  E. ©  u t j a h r.
D ie H erren  G em einderälhe: I .  S chm id , I .  S charn ier, 

L- F rieß , F r .  J a x ,  A. Kerschbaumer, M . K am m elreithcr, 
L . G nger, F l .  F rieß , I .  Schindclarz, L. R iedm üller, A nt. 
B a u m a n n  und L. S ta u fe r .

Nach Verlesung und Verifizierung des P ro toco lles der 
letzten S itzung  w urde zur T ageso rdnung  geschritten.

I. A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t h e s :
1. D a s  Ansuchen des H rn . I .  Lex um Bürgerrechts- 

V erle ih u n g  w ird mit M ehrheit bewilligt.
2  D ie Zustäiidigkeilsanerkennung des H errn  C a rl 

Schilcher w ird im S in n e  des §• 12, lit. B . des f'oij. P a ten te s  
vom J a h r e  1 849  zuerkannt.

3. D e r  Zusatzonttag zu dem § .1 1  der Friedhofordnung 
w ird  angenommen.

4. Besetzung der Obcrkäm m ererstelle: H err S ta d t ra th  
B. Fuchs ivird mit diesem Ehrenposten betraut.

II. A n t r ä g e  d e r  F  i » a n z c o m m i s s i o n :
1. Ansuchen der S parkasse-T irection  um Z insfußreduc- 

tivn. E s  w urde» vom 1. November d. I .  an  fü r E in lagen  4°/o, 
fü r  D arlehen  4 1/ä°/0 festgesetzt.

2. A nträge a u f  E rw eiterung der Verschönernngswegc. 
D ie  V erhandlung hierüber w ird vertagt.

3. Abschreibung von Pachtz in s. Genehm igt.
III. A n t r ä g e  d e r  A r m e n c o m m i s s i o n :

T h e ils  genehmigt, theils abgewiesen.
VI. E i n  D r i n g l i c h k e i t s - A n t r a g  betreffs E n t­

gegenkommens der von der it.-ö H andels- und Gewerbekammer 
eingeleiteten H i l f s a k t i o n  zur  H e b u n g  der K l e i n e i s c n -  
I n d u s t r i e  seitens der hiesigen S tadtgem eindc w ird  ein 
gebracht von den H erren S ta d t-  und Gemeiuderäthen Fuchs, 
M a y r ,  J a x ,  Schnetzinger, Riedm üller, Leop. F rieß  und A. 
B a u m a n n . E s  w urde diesbezüglich mittelst nam entlicher 
Abstim mung einhellig der Beschluß g e fa ß t: E s  seien die zwei 
in  dem stöbt. Sägew erke an  der A bbs befindlichen fremden 
Schleifen durch Ankauf um den P re is  von 2 1 0 0  fl. in das 
E igen thum  der Gemeinde zu bringen, sonach dieses Object 
m it eingetheilter Wasserkraft und kostenfrei der H andels- und 
Gcwerbekam m er zu dem Zwecke der E rb auu ng  einer Lehr­
w e rk s ta tt  zur V erfügung zu stellen. D ie S  adigemeinde be­
hält sich jedoch d as  Eigenthum srecyt dieser A nstalt vor.

Sonach w urde an  den H errn  B ürgerm eister d a s  Ersuchen 
gestellt, diesen Beschluß persönlich der K am m er zu unter­
breiten. — H ierauf S ch lu ß  der S itzung.

Localnachrichten
** Benützung des sonntäglichen Bergnü- 

gungszugcs. Über Ansuche» der hiesigen S e c t i o u  d e «  
d e u t  > c he n  u n d  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A l  p e n o e r  e i n e s 
h a t  die Generaldirektion der öiterr. S ta a tsb a h n e n  bewilliget, 
d aß  nach M aßg abe  des verfügbare» Platzes auf dem s o n n - 
t ä g l i c h  von W ie« nach A dm ont verkehrenden, W aidhofen  
a. d. D bbs nach 8  U hr passirenden V e r g u ü g u n g s z u g e  
in  W aidhofen a. d, D bbs Theilnehm er aufgenommen werden 
können m it der norm alen  G eb üh r für ein einfaches R  e t o u r  - 
K i l l e t  W aidhofen n. d. D b bs— Adm ont 2. Classe 2 fl. 5 0  kr. 
3 . Classe 1 fl. 70  kr. D ie  ausgegebenen B illlt ie  haben 
G iltigkeit zur H in  und Rückfahrt m it dem V ergnügungszuge 
und  für den T a g  der Lösung. E s  ist angeordnet, daß von 
W ien an« sofort nach A bgang  des Z u ges die Z a h l der 
verfügbaren Plätze nach W aidhofen telegrafirt w ird.

** Jahrtag. Am 8. J u l i  d. I .  fand der J a h r ta g  
der Gehilfen der Eisen- und S tahlgew erbetreibenden statt.

** W aidhofner Frcmdenliste D ie  erste N um m er 
des 14. J a h rg a n g e s  derselben ist im V erlage des H e rrn  
A . v. Henneberg erschienen. Dieselbe weist fü r die Z eit vom 
1. J u n i  b is  4. J u l i  eine Anzahl von 411  P ersonen  in 
W aidhofen und 118  in Zell und außerdem  von 7 00  
Passanten  aus.

** Eröffnung der Procbenberghütte. Dieselbe 
findet, wie bereits gemeldet, P io n  tag , de» 16. J u l i  statt. 
Alle jene, welche daran  theilnehmen wollen, werden ersucht, 
dies bei H errn  Jo se f  W olkerstvrfer, K aufm ann, untere S t a d t  
bekannt geben zu wollen. D ie  A b fa h rt nach Dbbsitz findet 
M o n tag  F rüh  6 l lh r  statt. E in  Wageusitz nach Dbbsitz und 
zurück tostet 8 0  kr., ein Gedeck zum M itta g m a l 7 0  kr. — 
Gleichzeitig w ird aufmerksam gemacht, daß  das von der 
hiesige» Alpenvereinssektion herausgegebene, von H errn  
Leopold F rieß  nach einer älteren  A ufnahm e gezeichnete 
P  r  o ch en  b e r  g - P  a n o r  a m a im V erlage des H errn  I .  
Lex, Buchhändler hier, bereits erschienen ist.

** Feuerschntzenverci». U nter äußerst zahlreicher 
B etheiligung der M itg lied er fanden am 7. und 9. J u l i  d. 
I .  au f der hiesigen Sch ießstü tte  zwei Kranzschießen statt, bei 
welchen nachstehende R esultate  erzielt w u rd e n : A m  7. J u l i : 

® est H err L u d w i g  R i e d m ü l l e r  m it einem V ierer m it 
o 3  ,io  ^ h e ile r» ,  2. Best H e rr  J o s e f  W a  s i n g  e r  m it 
einem V ierer mit 55  T heilern ; auf der Weitscheibe erhielt 
H err A l o i s  R e i c h e n p f a d e r  d as  erste B est m it einem 
D re ie r m it 129'/% Theilern und H err F r a n z  W e d l  d as  
zweite Best m t einem D reier m it 2 47  Theilern. Am 9. d. 
M  an  welchem Tage H err D r .  Theodor Zeliuka in W ien 
die P reise spendete, gew ann H err J o s e f  W  o l k e r  s  d o r  f e r  
d as  erste Best m it einem V ierer mit lO '/a  T h e ile rn  und 
H err C a r l  L h u r u  w a l d  d as  zweite Best m it einem Vierer 
m it 2 2 3,4 Theilern, — An beiden T agen  wurden zusammen 
1275 Schüsse abgegeben.

** Freiwillige Feuerwehr. Unsere Feuerw ehr 
veranstaltet S o n n ta g  den 15. J u l i  einen A usflug  nach dem 
Ertl'jchei, M ärzenkeller, woselbst V o rträg e  der S tadtkapelle 
und verschiedener Kunstkräfte stattfinden werden. Nachdem 
diese alljährlich vom Vereine veranstaltete U nterhaltung sehr 
au im irt zu werden verspricht, ist ein zahlreicher Besuch seitens 
der M itg lieder und des Publikum s zu erw arten; w ir wün­
sche» de» V eransta ltern  den besten E rfo lg  und hoffen, daß 
d as Fest auch vom W etter begünstigt wird.

Verschiedenes.
P e r s o n a l n a c h r i c h t e n .  D e r  f. k. Bezirkscom- 

m iffnr D r . Hugo H ögler in A m ste tte n  w urde zum  Local- 
cmnmifsär für agrarische O perationen in Niederösterreich mit 
dem D ienstorte G roßeuzersdvrf ernannt. D e r k. k. S ta tth .-  
C oncepts-P rak tikan t A lfred v. Sp iU m anu  in Amstetten wurde 
zur D ienstleistung bei der k. k. n. ö. S ta tih a ltc re i  einberufen. 
Au S te lle  der beiden G enannten  wurde der k. k. S ta tth a l-  
terei-Conciplst W ilhelm  R itte r  H am m er von P o h lau , bisher 
im k. k. S la tth a lte re i-P rä s id iu m  und der k. k. S ta tth a lte re i-  
C oncepts-Praktikant R udolf Loderet, b isher bei der k. k. B e -  
zirkshauptm annschaft M istelbach in Verw endung, der k. k. 
B ezirkshauptm annschaft Amstetten zur Dienstleistung zuge- 
ivi.se». D e r  k. k. A u sku ltan t de« Bezirksgerichtes Amstetten 
F e rd inan d  Schweighofer wurde zum k. k. Bezirksgerichta- 
Adjuncteu in Neunkirchen ernannt.

— S p e n d e  H err C arl von Töm öry , k. k. Truchseß, 
Chef der F irm a  I  G . S choppet in B udapest h a t  100 fl. 
ö. W . zu dem S tiftu n g sso n d  zur Hebung der Kleineisen- 
und S tah lin du strie  gespendet.

—  G e m e i n d e w a h l  i n  S t .  P ö l t e n .  Auch im 
1. W ah lkvrper wurden sämmtliche von der fortschrittlichen 
P a r te i  aufgestellte» Candidaten gewählt. D ie  coustituirende 
S itzung  des neuen Gemeindeausschusses, in welchem sich 10 
neue M itg lieder befinden, dürfte S o n n ta g  vorm ittag  statt­
finden.

—  Z n r  W a r n u n g  I m  S t e y r e r b e z i r k e  treiben 
sich in letzterer Z e it Personen herum, die den Leuten dadurch 
G eldbeträge entlocken, daß sie in sehr u n r e e l l e r  Weise 
L o s e  a u f  R a t e n  verkaufen. C s sind F ä lle  vorgekommen, 
daß 2  Lose um 1 10  fl. theurer verkauft w urden , a ls  dieselben 
bei jeder B ank  zum Tageskurse zu haben sind. B o r solchen 
etwaigen Prellereien  wird hierm it gew arnt.

—  E n g l i s c h e  S c h w i n d e l f i r m e n  W ie d as  k. k. 
G e n era l-C v n iu la t in London der W iener H andelskam m er m it­
theilt, kommt es trotz w iederholter 'M ahnungen zur Borsicht 
im m er wieder vor, daß  namentlich seitens kleinerer heimischer 
Geschäftsleute W aaren  au f C redit an  dortige F irm e»  gesandt 
werden, d c ungeachtet ihrer angenom menen, meist hochtönenden 
Geschäftstitel und angegebenen Referenzen g a r  keinen C redit 
verdienen. D a s  genannue A m t rä th  daher dringend an, in 
keinem F a lle  an  unbekannte F irm en  W aaren  auf C red it zu 
senden, ohne vorher nicht über dieselben und ih re  Referenzen 
zuverlässige Auskünfte eingeholt zu haben.

—  D i e  G e m e i n d e v e r t r e t u n g  v o n  S t e y r  hat 
in der S itzung  vom 6 . J u l i  einstimmig den Beschluß gefaßt, 
znr bleibenden E rinnerung  an das 4 0 jäh rig e  R eg ieruugsjn - 
b iläum  S r .  M ajestä t des Kaisers auf dem K arl Ludwig-Platze 
eine I n d u s t r i e l l  a ll e zu erbauen und zu diesem Behufe 
aus  Gem eindemitteln eine S um m e von 3 0 .0 0 0  fl. zu bewil­
ligen, fe rner- an m aßgebender S te lle  die B itte  vorzubringen, 
diese H alle  „ F r a n z - J v s c s - H a l l e "  nennen zu dürfen.

—  A b t w a h l .  B e i ver am 5. J u l i  in der Benedik­
tiner-A btei S t .  L a m b r e c h t  vorgenomm enen W ahl wurde 
der Dechant von M a r i a z e l l ,  P .  O t h m a r  M n r n i k  
zum S t if ts a b te  gewählt.

— A m  O b e r g y m n a f n i m  zu S e i t e n s t e t t e n  
fand F re ita g , den 13 . d. anläßlich des S c h u lja h re «  eine 
musikalische S ch ü ler-P ro du elion  statt, welche gleich den v o r­
angegangenen glänzendes Zeugnis dafü r ablegte, m it welchem 
Ernste und E lfer die edle M usica, die fü r  die A usbildung 
des Geistes und G em ütes der studirende» Ju g en d  von 
g rößter B edeu tung  ist, in dem genannten S tif te  betriebe» 
wird.

—  R a d f a h r e r b u n d e s f e s t .  Am 1 1 ,  12., 13., 14. 
und 15. August findet in W ien der 5. B u n d es tag  des 
deutschen R adfah rerbundes statt. S o n n ta g , den 12. August 
findet ein Festcorso über die fü r diesen T a g  den R ad fah re rn  
freigegebene R ingstraße statt, an dem sich 8 0 0 — 1 00 0  R a d ­
fahrer betheiligen werden.

— T u r n f e s t .  D e r  T u rnv ere in  in A b b s  a. d. D . 
veranstaltet am  15. August d. I .  anläßlich seiner F a h n e n ­
weihe ein T urnfest, verbunden m it einem B ezirksw ettturncn  
und S c h au tu rn e n . D ie  S ta d t  D bbs rüstet schon zum Em pfange 
der Gäste, welche in Anbetracht der echt deutschen Gesinnung 
der B ew ohner von D bbs und der entschieden nationalen  
H a ltu n g  des dortigen T u rnv ere in es  sich gewiß recht zahlreich 
einfinden werden. D e r  T u rn v ere in  W aidhofen w ird zu 
diesem Feste eine M usterriege stellen. W ir werden seinerzeit 
noch auf das nähere P ro g ra m m  zurückkommen.

A n g e k o m m e n e  F r e m d e  I n  der vergangenen 
Woche sind hier angekommen und abgestiegen:

H o te l  zum  goldenen  P f lu g .
F ra»  Susanne t>. Ritterstein, P rivat, S tey r. — Franz Hosfinger, Rei 
seither, Sinz. — O lga «. D ram w ehria und Anna Klesch, G rncralsw itw e 
und P riva t. Wien. — Ludwig Kronberger, Reisender, W ien. — Anton 
Schm arda, !. k. General M ajo r d. R . s. F rau  und S o h n , Wien. — 
Franz Gemacher. Reisender, Wien. — Eniit Felle, K aufmann, G raz. — 
Eduard Lob, Ingen ieu r, s. 2 Söhne, W ien. — I .  L. Schuster, Wien.
— A. W urm  Reisender, Wie». — E arl Souinicrhuber. Kaufmann, Linz.
— Johann  B urger, s. k. Hosbeamter, s. F rau . Tochter und S o h n , Wien.
— Ferdinand ften . Reitender. Wien. — Jakob Crattno. Reitender. Wien.

— Guido Jönd l, städtischer Jngenicr. s. G attin , Wien. — Ado>s Limlay, 
Versicherungs-Inspektor, Wien. - -  Leopold Kalander, Reisender, Wien.

— Ferdinand P au lu s , Ingenieur, Wien.
H o te l zum goldenen S t e r n :

Jozes S tubka, t. I. Oberst, s. Fam ilie, Wien

H o te l zum goldenen Löw en.
M . Bielohaubek, Fabriköbuchhalter, Wien. — C arl Tröthansel, Apotheker, 
Wien. Leo Wachtel, Wien. — P . Klinget, Kaufmann s. F rau , W ien.
— W ilhelm Kunst, S tad tra th , s. Frau. B rilnn. — Ludwig Lazar, Beam ter, 
Wien. — Em anuel Schweiuburg, Bauunternehmer, Wien. — Eduard 
Schweinburg, Bauunternehmer, Wien. — Gustav Franke, S ekretär, s. 
Wien. Emerich Zagyva. P rivat, Debreczin. — M arie S inger, s. Tochter, 
Private, Wien. — Guido Kestler, Hauptkassier, Wien, — C. M ittm an» , 
Ingenieur, B rilnn . — Ludwig Kässowitz, Kaufmann, Wie». — Franz 
Ulrich, k. k. M ajor, s. F rau  und Tochter, Stockcran. — F . R itter von 
Grisingen, k. k. Regiernngsrath F rau  und S ohn . Wien. — Ernst S panie , 
Realitätenbefitzer, s. F ra» , B räu » . — Friedrich Goldman», s. F ra»  11116 
Kind, Wien. —  D r. Hermann Brabbee, Hos- und Gerichlsadvokat.

s. F rau , Wien.

Vom Bücherlisch.
Die Zeit ist gekommen, in der w ir an die Erholung und Kräf­

tigung unsere« Körpers denken. W ir brauchen zu diesem Zwecke nicht 
gerade theure Bäder aufzusuchen. I n  vielen Fällen läßt sich auch daheim 
eine C nr durchführen. E in  berühmter Badearzt P rof. D r. H. Kisch in 
M arienbad gibt in dem erschienenen Heft 6 der „ G a r te n la u b e "  
derartige practische Winke, welche Fettleibige in jedem Orte befolgen können, 
um magerer zu werden. D er Artikel über die „E ntfettung" verdient in 
der T hat die weiteste Berücksichtigung und zählt zu den besten populär- 
medicinischen Aufsätzen, die w ir in der letzten Zeit gelesen haben. — D as 
uns vorliegende Heft der „G artenlaube" hat überhaupt einen actuellen 
und saisonmäßigen Anstrich, der uns sehr sympathisch berührt. Saison- 
mäßig ist wie der Artikel über die Entfettung auch das hübsch illustrirte 
Lied von M ax Kahlenberg, das den M aitrank verherrlicht, und die große 
Illu stra tion , welche das W ettrennen in Oberwiesenfeld bei München dar­
stellt. Saisonm äßig ist auch der frische Jagdartikel „D er Sommerhirsch" 
in dem der beste Kenner des Jagdlebens im Hochlande Ludwig Ganghofer 
uns eine Reihe von stimmungsvollen Bildern vorführt. Actnett ist der 
trefflich illustrirte Artikel über die „österreichisch ungarische Armee" von 
A. Danzer und die hochinteressanten M ittheilungen aus den vor Kurzem 
erschieueuru „M emoiren G aribald is“. D azu kommt noch eine Reihe lit­
terarischer Artikel, w ie : „Bon der Nadel zur Feder", eine Porträtfkizze 
P .  K. Roseggers — und „W as sich der Buchertisch erzählt“ von Rudolf 
von Gottschütt. Gemeinnützige Bestrebungen fördert eine Schilderung der 
„HaushaltungSschnle des Letle-Bereiues in B erlin " . Zuletzt finden wir 
noch neben dem spannenden Rom an „das E ntenhaus" von E. M arlitt 
zwei kleinere Novellen: „D er S tuden t von S a lam an ca“ von Rosenthal- 
B oniu und „ I m  T a ifu n “ eine Seenovelle von Helene Pichler.

W ir sehen, das Heft bietet viel und schließt sich w ürdig den früher 
von uns besprochenen trefflichen Leistungen der „G arten laube“ an.

Briefkasten des B oten von der UbbS.
D er V erw altung des Boten von der 9)bbs ist am 25. M ai 1888 eine 
von dem Postamle Wien, Siebensterngasse, ausgegebene Postanwets.mg 
von 1 fl. 30 kr. (V ijähriges Abonnement) ohne N am en  und  Adresse 
des Absenders zugekommen. D a  dieselben im Wege des Postamtes nicht 
mehr erhebbar sind, wird der geehrte Absender auf diesem Wege ersucht, 

Namen und Adresse der V erw altung anzuzeigen

Post-Lourse
der P o s tb o te iifa h rte n  gpF - H öllenste in  W ey er.

F r ü h p o s t :
Abs. v. Höllenstein 7 11. 30 M . F rüh 
an in Weyer 9 „  30 „  Vorm.
Abs. von Weyer 12 „  30 „ nachm. 
an in Höllenstein 2 „ 30 „  „

A b e n d p o  st i 
Abf. v. Höllenstein 6 Uyr Abend» 
an in Weyer . . 8  „ „
A bfahrt v. Weyer 6 „ Frilh 
an in Höllenstein 8 „  „

Wochmmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich erhoben

N  s  
<s 3

|l I
s  " d

cb
«5
§
£
e
Z

I\ä
i U

fl. tr . st kr. fl kr.
Weizen M ittelpre is . 1/2 Heftel. 3 20 8 — 7 50
Korn „ . . „ 2 35 6 — 6 04
Gerste „ „ — — 6 75 6 49
Hafer „ „ — — 6 — 6 13

victualienpreile

Spanferkel . . . .  Stllck
Gest. Schweine . . . Kilogr.
Exirrm ehl . . . .  „
M undmehl . . . .  „
Sem m elm ehl . . .  „
Pohlmehl , . . . „
Grie». schöner . . .  „
HanSgrieo . . .  „
G raupe», mittlere . . .
E r b s e » ........................................................Liter
L i n s e n ................................................... „
B o h n e » ................................................... „
Hirse 
Kartoffel 
Eier 
Hühner 
Tauben 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schwernfleisch 
Schöpsenfleisch 
Schweinschmalz 
Rindschmalz 
B u tter .
Milch, Ober»

„ kuhwarme . . „
„ abgenommene 

Brennholz, hart nngeschw. K ..M .
welches

V r Hectoliter 
. 11 StUck 
• 1 ,  

P aa r 
K ilogr.

Liter

18
17 
16 
15 
19
18 
29 
*28 
24 
18

20
50
40
54
60
62

70
05
96
24

8
6

70
40

f l
©  io

kr.
50
42
20
17 
15 
12 
20
18 
24 
24 
36 
20 
20 
10 
20 
65 
32 
58 
56 
56

75
22
90
18
10
5

30



%r. 28. „Bote von der M b s '" 3. Jahrgang.
Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.

________ Am atetten-K lein-R einfling.__________ _____________________
F S t a t i o n «

|P .  Z. P.Z. S .Z . P. Z. P. Z. c . z. _•
S t a t i o n e

C. z. |P  7 P. Z. S.  z. *P.Z. P. Z.
! ^ 1 12 2 1 1 2 5 3 1 2 0 7 1 2 1 3 1 2 5 1 1 2 0 1 1 2 0 2 1 1 2 1 4 1 2 6 6 1 2 0 8 1 2 5 4 1 2 2 2

Wien (Weatbhf.) ab] 925 745 930 320 815 C la s s e 1 ,0 - 3 .
F rüh

1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3.
C lasse 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. Vorm. Nehm. Abends Abds.

F rü h Früh Vorm. Nehm. A lidfi. A b e n d s K l. R e i f l i n g  . ab U04 1 0 ”° 4 5 0 7 4 5 1 0 "
—

A m s t e t t e n  . ab 224 6 10 1 0 34 2 40 6 42 1 (B ° K a s te n re i th  . . . 1 0 " 7 5 3 l l 08
8 U lm erfe ld  . . . . r» 237 6" 2 65 6 Ö8 - W e y e r .................. 6 15 1 0 " 5 01 8 ”° 1 1 10

1 6 H ilm -K em aten  . n 2 10 6 43 3 10 714 •
13
1 5

G aflenz  ............... 1 0 94 8 17 1 1 37
18 R o sen au  ............... n 2 65 6  52 3 15 7 19 . O b e r l a n d ............ 1 0 4 ° Nehm.

,20
8 as l l 44

2 0 S o n n ta g b e rg  . . n 6 “8 3 2 1 7 2 5
-1.) W a i d h o f e n 6 42 11 08 5 2 9 91° 1 2 "

2 4 W a i d h o f e n « 308 734 U 07 3 34 7 32 11 8
■'S S o n n ta g b e rg .  . . 1 ,1 6 ,28 918

3 3 O b e r l a n d ............ " 3 ZU 8 02 3 '» Abds.
Ank. R o sen au  ............... fiM , , 2 1 1 94 <(24 1 2 29

3 5 G aflenz  ............... 3 35 8 08 4  06
-

3 2

4 0

47

H ilm -K e m a te n . . 0 55 , , 2 6 ,39 9 29 1 2 34
41 W e y e r .................. " 3 48 8  25 1134 4 1 9

U lm e rfe ld ............. 705 l l 40 ,5 5 9 45 1 2 5°
4 4 K a s te n r e i th . . . . n 3 64 8 32 4 2 6

A m s t e t t e n  . . . 714 11 59 2 10 6 58 1 0 ° ° 1°5
47 K l. R e i f l i n g . . 359 8  39 l l 44 4 3 2 11“ Früh Vorm. Nehm. Abends Abends N achts

F rüh Früh Vorm. Nebln. Abends W ien (W estbhfj 10°° B45 (•45 8 45 e°5

D ie N ach tzeit von 6 U hr Abends bis 5 U hr 59 M inuten Firül;
und 1254 verkehren  zw ischen Waid hosen und K lein­

ist durch  fe t te  Ziffern kenntlich  gem acht. D ie Züge 
-Reifling n u r  vom 15. J u li  bis incl. 15. Septem ber.

Nr. 1258

Für Genossenschaften, j J o s e f  Ä o ö i t l c h ,
e t\ i  r.:-.":...™ '—  s I —J  1 l ~D e r  im J a h r e  1 8 6 5  von  hiesigen G ew erb e  

treibenden gegrün dete K rankenverein „Schutzengel"  
hat seine S ta tu te n  nunm ehr dahin  geändert, daß der 
E in tr itt fü r  die G enossenschaften im  hiesigen G erich ts­
bezirke erm öglicht ist. D iese  S ta tu te n  w urd en  m it 
hohem  M in ister ia l-E r la ß  ddo. 1 2 . A p r il 1 8 8 8 ,  
Z . 2 5 7 7 ,  genehm igt, w a s  h iem it zur a llgem ein en  
K en n tn is  gebracht w ird . N achdem  dieser V ere in  
über einen n a m h a f t e n  F o n d  verfü g t und  
w ährend seines 2 3 jä h r ig en  B esta n d es den A nsprüchen  
seiner M itg lied e r  stets nach jeder R ich tu ng hin  
gerecht gew orden ist, so erlau bt er sich in  Hinblick 
auf obige S ta tu ten ä n d e ru n g  zu recht zahlreichem  
Beitritte einzuladen.

D ie  nu nm ehrige wöchentliche A u flag e  wurde 
zu fo lge  ob zitierter Ä n d eru n g  au f 1 0  kr., d a s a u s ­
zubezahlende K rankengeld au f 8 5  kr. per T ag  fest­
gesetzt. D e r  E in tr itt berechtigt sofort den Anspruch  
au f U nterstützung im  E rkrankungsfalle.

D iese B estim m un gen  treten  bei der nächsten 
A u flag e , am 1 5 . J u l i  in  W irksamkeit. 47 0 - 1

Täglich Gefrornes.
I l c h  v o r h e r i g e  A k s t e l l n n y  r iu lh  in  A l w i n e n .

Ausserdem im m er frisch zu  haben:

Bäckerei und Torten aller Art,
feinsten Lebkuchen, reinsten Honig» Lompote, 

Marmelade».
42. 0 —4 Hochachtungsvoll

u. Gellügel-Erport M arb urg  
a. d. Arau, 0-17

versendet täglich per Post o d e r E ilg u t gegen N achnahm e: 
Echte steirische K apaun milchgemüftet das Kilo fl. 1. 10.

„ P oulard  „ „ fl. 1.— .
„ In d ia n  Männchen „ „  fl. — .80.

Weibchen „ „ fl. — .85.

F L E X I
von Oesterreich-Ungarn,

bearbeite t von

J o se f Edler v. K endler u n d  L eopold Silier.

0

Untere Stadt Nr 70 . L e o p o l t»  F r i e f l .

xts- u n d  ZE3ei.se - TLiezcilcoxi.
enthalt sämm tl iche  O rtschaften von Qesterr.-Ungarn I I .  deren  
Eisenbahn-, Post- Dampfschiff- u. T elegrafen-Stationen , mit
B ezeichnung der Eisenbahn- mul D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achschlagebuch für 

Jederm ann.

O rts- lurrd. %3eise-Z_,ezci]zorr,
nach den heutigen  V erkehrs-V erhältn issen  bearbeitet, is t von 
hoher W ichtigkeit für das k. k. Militär und Mil i tä r-Beam te  
da in  diesem die genaue  Lage eines jeden  Ortes O esterr.- 
U ngarus angegeben i t. — F erner fü r Post- ,  E isenbahn-  und 

Te le g ra fe n -B eam te  von B edeutung.

O rts- u n d  ZEBeise-ZLjexxilxon.
hat einen besonderen W erth für jeden  Advokate n , Notar , Ge­
r ich ts -B eam ten  etc., da bei je d e r  O rtschaft die pol i ti sche und 
ger ich tl iche  Eintheilung angegeben, sowie für je  len Guts­
v e rw a l t e r ,  F ab r ikan ten .  Kaufmann, Reisenden, Im- und Ex­

po r te u r  etc. dadurch weil darin bei je dem Orte die Post -  Eisenbahn,  
resp. die näc h s te  Post -  und Eisenbahfi-Stl tiOil angeführt erscheint.

O rts- “CLrrd ZSeise
e rs c h e in t in  3 0  H eften  ä  3 0  k r . o d e r  S u b sc r ip tio n s ­
p re is  fü r  d a s  v o lls tä n d ig e  W e rk  ö. W . fl. 7. — und  k ann  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie  d u rch  den  V er­
le g e r :  L eopold Silier, W ien, I., G rünanger­

gasse 1 b e z o g e n  w erd en .

O e f f e n t l i c h e r  D ank .
D e r verehrlichen wechselseitigen Versicherungs-Gesellschaft

„Austria" i« w ie«
spreche ich h ierm it für die pünktliche und rasche, durch den 
hiesigen Bczirksagentcn, H errn  J o s e f  W o lk e r s t o r s c r  v o r ­
genommene A uszahlung der Versicherungssum me nach meinem 
»erstorbenen G atten , meinen besten D ank  und die ooUftc 
Anerkennung aus.

W a i d h o f c »  a .  t. B b b s ,  J u l i  1888.

45 l—i Am alie Kranncr

Mir
Jo se f  Legerer in  G resten beehrt sich dem P .  T . 
Pub likum  seine neu pa ten tirten , praktischen B e tt­
einsätze, a u s  spanischem R o h r geflochten, zum K aufe 

bestens zu empfehlen.
Dieselben sind billigst zu beziehen, bei F ra n

Johanna Legerer in Waidhofen a. d. Ybbs»
unterer Stadtplatz N r. 64. 4» 3—1

Carbolineuml
" b e s t e r  _ A _ n . s t r i . c l r  f x l r  Z E 3Z olz.

N ie d e rla g e  b e i J. W olkersdorfer in Waidhofen a .d . Ybbs.
P re is e  g a n z  g le ic h  w ie in  d e r  F a b r ik  in  A m s te t te n .

48 2 - 1 Hin Kaus
in der P fa r rc  S t .  M ichael bei Bruckbach, P ost S t .  P e te r  
i. d. A u , ist um f l .  1600 zu verkaufen. Auf dem Hause ist 
eine G re isle re i und Tabaktrafik , ferner in nächster N ähe 1 

Jo c h  schöner W iesengrund m it O bstbänm en besetzt. 
A uskunft ertheilt J o se f  Groß in Biberbach» H a u s  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G roßgassen N r. 186._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F. Nie-er«myr's

M i l t l - S i l n  io U l i
H ofgasse 10 u n d  Badgasse 3  s e it  1 8 3 8  b e s te h e n d . 

Grösste A usw ahl von solid  g ea rb eite ten  
M öbeln bei b illig st g este llten  P reisen . 33 52— 15

Bei Johann Wagmcistcr
in Amstetten

0 - 4 3ist d a s neue
S r i l l i n g s g e w e h r

von  S u h l  zu 9 5  fl. (mich a u f R a ten za h lu n g ) zu 
bekom men.

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  re ic h h a l t ig s te  NatrOn-Lithion-Säuerling E u ro p a s . E r  w irk t  specifisch  in  a lle n  K ra n k h e ite n , d ie  a u f  

/k  1 ^  T T f  *1 1 W Q  y  y  (1 1 *  e inem  U eb e rm a ss  von H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie in d e r  Gicht, b e i G allen-, B lasen - und  N ierensteinen , u nd  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil- 
-  * I l t l l Y Y  t l o o v T  •  m itte l  b e i H ä m c r r h o id a l-  u nd  B la s e n k r a n k h e ite n , b e i V erschleim ungen  un d  S ä u re b ild u n g  im M agen- und  D arm canale.

Anschoppungen, K atarrhen und  N ervenleiden.
D e r  g ro s se  G e h a lt an kohlensaurem  Natron d e r  angenehm e G eschm ack, das  re ic h e  M oussö m a c h t d a s  R a d e in e r  B auer-

ä l G l W ä S S © ! * *  wasser zum b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it säu e rlich em  W ein  o d e r m it Fruchtsäften  u nd  Zucker v e rm is c h t g ib t
es  e in  s ta r k  s c h ä u m e n d e s  u nd  d u rs ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m ineralischen  Champagner n en n t.___________________

A  l y  P r ü C A T i T o t i T T  E in e  w e it  a u s g e b re i te te  V erw en d u n g  t in d e t  d a s  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -  u n d  H e ilm it te l  g e g e n  D iphtherltis, Scharlach,
A I S  X 1 ( i f r e i  V d  1 1 V . ______________________________________________ F ieber und  Cholera.________________________________________

D ie B ä d e r  w e rd e n  au s  E isen- u n d  Sauerw asser in  j e d e r  b e lie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i te t  u n d  sind  v o n  e r p r o b te rBäder lind Wohnuno’611. W irk u n g  g e g e n :  Gicht. R heum atism us Frauenkrankheiten , B lutarm uth B leichsucht, H ysterie
Ö  und  S t e r i l i t ä t .  (P r e is  e in es  B ad e s  3 5  k r . Z im m e rp re ise  v o n  3 0  k r . b is  1 M.)

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  U.Ud G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L itk io n , e ine  D osis , d ie  m an a n fa n g s  n ic h t le ic n t ü b e r
e e s c h re i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g e m e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b ew e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih reKohlensaures Lithion B e s tä t ig u n g  fan d en . E r  le g te  K n o ch en - u nd  K n o rp e ls ti tc k e , d ie  e r  v o n  G ic h tk ra n k e n  nah m , u nd  d ie  g a n z  m it h a rn s a u re m  N a tro n

b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  von  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te re  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz te r e  als Medicament L ber SO e n e rg isc h , d a ss  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in k u rz e r  Z e it  g a n z  von  dem  U n ra th e  b e f r e i t
w a re n . D ie s s  b e s tim m te  ihn  V ersu ch e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i G ic h tk ra n k e n  zu  m achen , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd e n  u n d  en d lich  g a n z  a u fh ö r te n . E r fo lg e , d ie  auch  von  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z i e l t  w o rd e n  s in d .

39. 2 6 - 9  P rospecte g ra tis  und franco von der C uranstalt Sauerbrunn R adein in Steierm ark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o t ' e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  und in allen

soliden Mineral wasser-Handlungen und Restaurants.

H e rau sg eb er: V eran tw ortlicher «christleiier M ic h a e l  jüg itlingB r. Druck von A n to n  H g u u k iie rg  in W aidhöfen  a. d, I d d ö .  —  K ur ist weder die
noch die Schriftleitung  verantw ortlich.


